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terland in Gefahr ? 
- . 


Eigenthur, Druck und Verlag von R. Graßmann. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


. MURAU An TER TTS, 


und Kirhplay 3. 


Montag, den 17. 


Abo rement für Stettin monstlich 


2 ————— — 


Januar 1887. 


50 Pig, mit Trügerlon 70 Pig, 


olf der Poſt vierteljährlich 2 Mt., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Zu den Wahlen. 


Der Reichstag if aufgelöſt. Die Reichs 
regterung glaubt mit der jetzigen Majorität nicht 
weiter regieren zu können und bat an das deutſche 
Bol! appellirt. Ste behauptet, daß die Lage 
Den ſchlands eine gefährdete iſt, während die Ma⸗ 
jorität des Reichstages behauptet, die Lage Deutſch⸗ 
lands jet eine durchaus beruhigende. Wir wer ⸗ 
den uns klar zu machen haben, wer hier im 
Rechte iſt und werden uns dementſprechend ent 
ſcheiden müſſen. Eine neue Wahl iſt vor der 
Thüre, bereits am 21, Februar fol die Neuwahl 
zum Reichstage ſtattfinden, da ift es die Pflicht 
jedes deutſchen Mannes ſich klar zu werben, wie 
er zu ſtimmen hat, wen er wählen ſoll, und um 
dies zu können, muß er fi klar werden, wer 
bier im Rechte iſt, ob die Regierung oder die 
Najerität des Reichstages. 

Hat die Regierung Recht, iſt das Vaterland 
in Gefahr, jo iſt es die Pflicht jedes Dantſchen, 
alle Partetrückſichten bei Seite zu 
joben und nur ſo zu fimmen, wie e6 
die Lage dos Vaterlandes gebietet. 
Wer die Partei über das Vaterland ſetzen kaun 
ſelkſt in Zeiten, wo dies in Gefahr iſt, der iſt 
in unſern Augen ein Berräther, der if unſerer 
Anfiht nach wertb, daß er ausgeſtoßen werde 
aus dem deutſchen Vaterlunde. Jedenfalls können 
wir eines ſolchen Mann nicht wählen. ö 

Hat die Maiorität des Riichstages Recht, iſt 
das Vaterland in durchaus beruhlgender Lage, 
ſo werden wir dann weiter unterſuchen könen, 
mit welcher Partei wir ſtimmen wollen. Unſert 
Pflicht wird es fein, von dieſem Geſichtspunkte 
aus die Frage zu erört, en: IR das deutſche Da- 


Dentſchland. 
Berlin, 16. Januar. Dem Herr enbauſe iſt 
bereits ver in der Thronrede angekündigte Bejep- 
entwurf betreffend ie durch ein Aus einander 
ſetzunges verfahren begründeten gemeisſchaftlichen 


Angelegenheiten zur Beratung vorgelegt worden. 
Dem Entwurf zufolge kann nuch § 1 für gemein; 


ſchaftlicht, durch ein Aue einanderſetzunga verfahren 
begründete Angelegenheiten, als Wege, Triften, 
Gräben, Trankſtätten, Lahm, Sand, Mergel⸗ 
gruben, Kalk- oder andere Steinbrüche und ähn 
liche Anlagen, die Vertretung der Geſammtheit 
der Betheiligten Dritten gegenüber, ſowie bis 
Verwaltung auch nach beendigtem Auseinander- 
ſetzungsverſahten von der Ausetnanderſetzungs⸗ 
behörde nach Maßgabe der folgenden Beſtimmun⸗ 
gen geregelt werden. Die Regelung erfolgt auf 
Antrag. 

— Dem Abgeordnetenhauſe 
Vorlagen bereits zugegangen: 

1) Der Entwurf eines Geſetzes betreffend 
das Verfahren und das Koſtenweſen bei der Gü 
terkonſoltdatton im Regierunge beztrke Wiesbaden 
mit Auen abme des Kreiſes Biedenkopf und der 
durch die Kretsordnung vom 7. Junt 1885 mit 
dem Regterungs bezirke Wiesbaden vereinigten Ge⸗ 
meinden. 

2) Der Entwurf eines Geſetzes betreff nd 
die Gewährung einer ſtaatlichen Subvention an 
die Provinzial⸗Hülfskaſſe für die Rheinprorinz be ⸗ 
bufs Hebung de Grundkredits. 


find folgende 


3) Der Entwurf eines Geſetzes betreffend 


die Abgrenzung und Organtſation der Berufsge- 
noſſer ſchaſten auf Grund des S 110 des Reichs 
geſeßts über die Unfall- und Krankenverſicherang 


der in land und forſtwirthſchaftlichen Betrieben ben ſich, und zwar 


beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai 1886. 


4) Der Rechenſchafte bericht über die weitere die Zeitgemäßpeit der Abreſſe erhoben. 


— Ein Antrag im Herrenhauſe, eine Adraeſſe 
an St. Majefſät den Kaiſer zu erlaſſen, if ein- 
gebracht worden und lautet folgendermaßen: 

Das Herrenhaus wolle beſchlisßen: eine 
Adreſſe an Se. Majeſtät den Katjer und König 
iu erlaſſen. 

Motive. Se, Majsftät unſer erhabener Kai⸗ 
ſer und König hat in Uaberelnſtimmung wit den 
verbündeten Raglerungen eine Verſtärkung der 
deutſchen Hteres macht für nothwendig trachtet, 
um unter geſpannten Verhältziſſen Deutſchland 
und Europa die Woßlthaten des Friedens zu ar- 
halten, deſſen Wabrung ſeit elner langen Reihe 
von Jahren der erfolgreichen Sorge Sr. Majeflät 
unſeres Katſers und Seiner Bundesgenoſſen zu 
danken iſt. Der deutſche Reichstag hat aber die 
Bewilligung der ihm gemachten Verlage an Be⸗ 


dingungen geknüpft, welche ihm neue, vom bis⸗ 


herigen Herkommen abweichende Befugniſſe geben 
ſollten In dem verhängnißvollen Augenblick des 
Scheiterns der unentbehrlichen Heeresvorlage und 
nachdem hieraus die Nothwendigkeit der Auflö 
ſung des Reichstages ſich ergeben hat, erfüllt das 
Herrenhaus ſeinen Beruf, wenn es Sr. Majeftät 
die Verſſcherung unwandelbarer Treue und bis 
Zuvorſicht ausſpricht, daß das preußiſche Volk zu 
jedem Opfer bereit ſein werde, um feine Armee 
dauernd in dem zur Sicherung des Vaterlandes 
nothwendigen Stande zu erhalten. 
Freiherr von Solzmacher - Antweiler, als Antrag 
ſteller. Unterſtützt durch: Graf v. Althann. Graf 
v. Arnim Boitzenburg. Frhr. von Bodenhauſen. 
Boie. Graf v. Borde. v. Brand. v. Bredow. 
Graf v. Brühl. Dr. Dernburg Diaz e. Graf 
Dönhoff. Frhr. o. Durant. Graf v. Gran 
kenberg Ludwigsdorf. Alexis Landgraf » Hafen. 
Fürſt zu Hohenlohe Oehringen. Herzog » Ufeßt. 
Prinz zu Hohenlohe - Ingelfingen, v. Holle beg. 
Graf v. Honwald. v. Katte. Graf v. Keyſer 
ling. Graf v. Kleiſt. o Klelſt⸗Retzow. Graf 
v. Königsmarck Plaue. v. Langeun. Graf Lehn⸗ 
dorff. Graf zu Lynar. Frhr. v. Manteuffel Kroſ⸗ 
ſen. Frhr. v. Mirbach. Graf v. Moltke. v. d. 
Oſten. Graf v» Pfeil. Ganz Edler Herr zu Put 
litz. Riedeſel Frhr. zu Eiſenbach. v. Rochow. 
v. Schöning. Graf v. d. Schulenburg Lisberoſe. 
Graf v. d. Schulenburg Wolfsburg. Graf in 
Solms Baruth. Graf Udo zu Stolberg⸗Wernt 
gerode. Frhr. v. Tettau. v. Wedell. v. Wiede- 
bach Noſtiz v. Woyrſch v. Wurmb. Graf von 
ö Zieten⸗Schwerin. 


| 

| — Dis großen politiſchen Debatten, welche 
0. den letzten Tagen den Reichstag beſchäf⸗ 
tigten, ſollen nunmehr im preußiſchen Lande 
tage ein Nachſpiel erleben, und zwar im Herren 
hauſe. Das Mttglied deſſelben, Freiherr von 
Solemacher-Autweiler (katholiſch), hat einen An 
trag auf Erlaß einer Adreſſe an den Kaiſer ein- 
gebracht, welcher Montag auf der Tagesordnur g 
ſteht. Die Drucklegung des Antrages nebſt Be⸗ 
gründung iſt plötzlich verhindert worden. Aeußer⸗ 
lich wurde bekannt, die Adreſſe enthalte ein Be⸗ 
dauern über das Verhalten des Reichstages und 
ſpreche die Zuverſicht aus, der preußiſche Landtag 
werde dem Königs die Mittel zur Heeres Organ 
ſatton gewähren, falls der Reichstag ihm dieſe 
verwetgere. Das wäre alſo eine Wiederholung 
des Gedankens, dem Fürſt Bismarck in einer ſet 
ner letzten Reden Ausdruck gegeben hat. Ob 


bieje Gerüchte ſich beſtätigen, wird der Wortlaut 


der Adreſſe zu beweiſen haben. Einſt wellen ha⸗ 


| 


ſelbſt in den konſervattven 
Gruppen des Hauſes, Bedenken, mindeſtens über 
Die 


Aus führung des Geſetzes vom 19. Dezember Fraktionen treten heute Abend zum Theil har- 


über in Beratbung und wahrſcheinlich deshalb 
Te u rear veunpiiätr | dat man vorläufig von der Drucklegung des 


— Die Neujahrekour im Winterpalats ver- Abreß- Entwurfes Abſtard genommen. 
lief, wie die „Deutſche St. Peters burger Zeitung“ 


Alexander mit größter Zuverſicht über bie Erbal Rede des Finanzmintſters in Wegfall 
tung des Frisdene ausgeſprochen habe. 
beni schen Botſchafter gegenüber betont er beſon- Mittwoch oder Donnerſtag erfolgen. 
ders ſein unwanbelbarss Vertrauen zu Kaiſer 
Wilhelm und zu der Politik dee deutſchen iche 
Der Empfang dauerte länger als ſonſt. 


graphen umfaſſender Geſeßentwurf 


In Abgeordnetenkreiſen erkennt man is höch⸗ 
meldet, in glänzender Weile, doch bringt das lich an, daß der Staatshaushalt bereits beute 
Blatt keine b ſonbers hervorragenden. Momente | Mit allen Anlagen zur Vertheilung gelangt if. 
beſſelben. Dagegen weiß der Korrespondent der Die Mitglieder erhalten dadurch Gtlegenheit, ſich 
„Koln. Zig“ in melden, daß beim Nenjahre. ſofort mit dem Etat bekannt zu machen, und es 


empfang des diplomatiſchen Korps fi Katſet kommt in Folge deſſen die übliche e 
erte 


Dem Loeſung dis Etats ſoll im Abgeordnetenhauſe am 


Im Herreahaufe iſt bereits ein 14 Para- 
eingegangen 
über die Vertretung der durch ein Auseinander- 


ſetzungs Verfahren begründelen gemeinſchaftlichen 
Anlagen. 

— Zur beſonderen Freude und 
thuung gereicht der „Fuldaer Zig.“ folgendes, 
auf Befehl des Papſtes vom Kardinal⸗Staats 
ſekretär an den Biſchof von Fulda gerichtete 
Schreiben veröffentlichen zu können, welches zu⸗ 
gliich die Stellung vollkommen rechtfertigt, die 
das genannte Blatt zu den bekannten Vorkomm 
niſſen in der ultramontanen Preſſe eingenommen 
hatts: 

Hochwürdigſter Herr! 

Es iſt one Zweifel zu beklagen, daß in der 
jüngſten Zeit Erdichtungen verbreitet worden find, 
welche Deine biſchöflichen Gnaden jelbft gezwun⸗ 
gin haben, in einer öffentlichen Erklärung Deinem 
Bedauern Ausdruck zu geben; Erdichtungen ins beſon ⸗ 
dere, als ob Deine biſchöflichen Gnaden Aatheil 
gehabt hätten oder noch hätten an den Verhand 
lungen, welche hierſelbſt zue Beilegung des kirch⸗ 
lichen Streites zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhl 
und der preußiſchen Regierung geführt werden. 
Diefe Behauptungen find gänzlich unwahr. 

Indeß mögen Deine biſchöflichen Gnaden 
überzeugt ſein, daß Alles, was Du gemäß Dei⸗ 
nes Hirtenamtes und Deines hervorragenden Ein- 
fluſſes von freien Stücken, wie auch die Biſchöfe, 
ſüe die Freiheit der Kirche und die Wlederher⸗ 
ſtellung ibrer Rote gethan haſt, ganz zur rech ⸗ 
ten Zeit und zweckentſprechend geſchehen iſt. Hier- 
durch erwirbſt Du Dir um die gefammts Kirche 
Preußens, ja um die Religtos ſelbſt, die größten 
Verdienſte. 

Inzwiſchen spreche ich Deiner biſchöflichen 
Graben meine ausgezeichnzte Zuneigung und 
due dent fr ing de and e 
vom Bern alles Glück und Wohlergehen. 
Rom, den 4. Dezember 1886. 

Deiner biſchöflichen Guaden 
ergebenſter Dieser 
S. Kardinal Jacobinl. 


An 
den hochwürdigſten Herrn Glorg Kopp, 
Biſchof von Fulda, 
zu Fulda. 


Ausland. 


Wien, 15. Januar. Die „Politiſche Korr.“ 
verzeichnet verſchiedent Einzelheiten, welche befun- 
den, daß Montenegro eifrig rüſtet. 

Paris, 15. Januar. Die Mehrzahl der 
biefigen Blätter beſpricht die Auflöſung des daut⸗ 
ſchen Reichstages mit einer gewiſſen Mäßtgung, 
iſt aber der Anſicht, daß die Abſtimmung deſſel⸗ 
ben die Vergrößerung des deutſchen Heeres nicht 
verhindern werde, ſelbſt wenn die Wähler dieſelbe 
Zuſammenſatzung des Reichstages nach Berlin 
ſchicken würden; die Regierung werde es dann 
machen wie vor Sadowa. Die radikalen Blätter 
freuen ſich über „Bismarcks Niederlage“ und find 
überzeugt, daß Deutſchland bei den neuen Wah⸗ 
len ſich nicht gefügiger als der aufgelöſte Naichs 
tag zeigen, ſondern dieſelben Leute wieder nach 
Berlin ſchicken und daß das deutſche Reich aus 
diefer Keiſts verwundet und mißfälig hervorgehen 
werde. Einige Blätter geben der Beſorguiß Aus- 
druck, Bismarck werde in ſelnem Zorn den Krieg 
über Europa entfeſſeln. Das „Journal des De⸗ 
bats“ glaubt an dergleichen zwar nicht, befürchtet 
dagegen Aufregung während der Wahlen: man 
werde die Leidenſchaften, die Gehäſſigkeiten und 
das Mißtrauen der internationalen Leiden ſchaften 
aufſtacheln; es jet daher rathſam, daß während 


biefer ſchwlerigen Periode die Zurückhaltung nicht 
vergeſſen und die Kaltblütigkett bewahrt werde, 


welche eine ſolche Zeit der Sprache der framöll- 
ſchen Blätter und Staatsmänner zur Pflicht 
mache. Die „Republique Francaiſe“ zeigt ſich über 
Bismarcks Niederlage keines wegs erfreut: Bismarcks 
Strg würde keine Wolke zerſtreut haben, feine 
Niederlage ziehe keine Wolke zuſammen is ſel 
außer Zweifel, daß Bismarck das letzte Wort be⸗ 
halten werde, wie zu der Zeit, we er die Größe 
Preußens noch nicht zu Wege gebracht hatte. 
Der „Rappel“, das Blatt des Handelsminiſters 


dem Zweikampf eines Manne mit 
behalten, 


mard ohne dieſelb⸗ 


= 


Lockroy, erklärt, „es werdt mit lebhaften Interefie 
einem Lande 
zuſchauen; das letzte Wort aber werde der Mann 
Wenn der Reichstag ſeine Zuſtimmung 
zu Biemarcks Forderung nicht ertheile, werde Bis⸗ 
vorgehen; Deutſchland habe 2 
1870 an Gebiet zugenommen, aber nicht an Chokolade koſten für Nichtabonnenten 2,70 Fran⸗ 


Freiheit.“ Dis klerikal royaliſtiſche „Gazette de 
Francs“ ertheflt der Oppoſttion im Reichstag Ihre 


Genug Zuſtimmung: fe habe der Sklaversi der katholi⸗ 


ſchen Kirche eln Ende gemacht und babe ent- 
ſchloſſen Bismarck, Moltke und dem Katjır die 
Stirn geroten. Die Bazeitse wünſcht, daß bis 
franzöſtſch' Oppofliton dieſem Beifpiels folgen 
möge! Die „Liberte“ bedauert Bismarcks Nieder- 
lage wegen der Aufregung während des Wahl⸗ 
kampfes und fordert zur Klugheit auf, da⸗ 
mit in Frankreich keine Angriffe und kein⸗ 
Aufreizungen hervorgerufen würden. Der 
„Temps“ ſchreibt: „Während der deutſchen 
Wahlen iſt zu erwarten, daß die Gefahr des 
Krieges mit Frankreich erörtert wird. Das Ge 
ſpenſt des Erbfeindes wird mit abſcheulichen Er- 
innerungen und aufregenden Drohungen wieder 
erſcheinen; is werden die bißigſten Leldenſchaften 
des germaniſchen Patriotismus entfeſſelt werden; 
aber wir willen im Voraus, welche Muſik Bis 
mard aufſpielen laſſen wird und weshalb wir das 
Geſchrei des diutſchen Chauvinie mus nicht für 
vorbedachte Heraus forderungen an unſere Adreſſe 
nehmen werben. Wenn Gefahr in der Agitatien 
in Deutſchland iſt, jo muß ein wenig Vorſicht 
und Kaltblütigleit von unſerer Seite genügen, um 
biefelbs zu beſchwichtigen.“ Der orleaniſtiſch⸗ 
klerikale „Francais“ ſpricht ſich gigen das Her⸗ 
auc platzen patrtotiſcher Gefühle in Frankreich 
während der deutſchen Wahlen aus, da dies blos 
den Plänen Bis marcks dienen würde: Regierung 
und Parlament in Frankreich möchten durch eine 
Erklärung oder einen Antrag vorbauen, um zu 
kewelſen, daß Frankreich keinen Angriff im Schilde 
fügre und daß ſeine milttäriſchen Vorbereitungen 
o . der B. 


würden. Das ultramentane „Universe 
räth gleichfalls, daß Frankreich ſich während ter 
diutſchen Wahlen ruhig verhalte: „Man muß 
Lawine von Beleidigungen vorbeirollen laſſen. 
ohne ſich einzumtſchen; es if jetzt nicht an der 
Zeit, Entrüſtung oder Zoın zu zeigen, die ſich 
unſere Finde jo ſichtbar zu Nas: zu machen be- 
abſichtigen. Aehnlich ſpricht der Herikale „Monde“ 
und ſchließt mit der Ermahnung: „Es iſt Frank⸗ 
reichs Pflicht, ſeine Bündniſſe zu ſchonen, als 
wenn der Krieg morgen losginge, und klug in 
Worten und Thaten zu fein.” — Die Furcht vor 
Verwicklungen in Folge des Wahlkampfes in 
Deutſchland begünſtigte einen Rückgang an der 
Börſe, die ſchon wegen ber franzöſiſchen Finanz⸗ 
lage ſchlecht geſtimmt war. 


Paris, 14. Januar, 
des deutſchen Reichstages werden erſichtlich heute 
bereits nach gegebenen Stichworten beurtheilt oder 
vielmehr beſprochen. Dit Patriotenleitung in der 
„Revanche“ ſchreit: Krieg und Krieg! und eifert 
gigen „die Blätter, die ihre Richtung in amtlichen 
Gigenden nehmen und das Stichwort erhalten 
haben, Bismarcks Reden als friedlich und bern ⸗ 
bigend für die Au hänger des Friedens um jeden 
Preis darzuſtellen“ Die „Revanche hält ih an 
der Hoffnung, daß Rußland auf Oaſterreich ſchla⸗ 
gen, dieſes Deutſchland in den Streit um die 
Balkanhalbinſel hinelnziehen werde und dann der 
Augenblick gekommen ſef, wo der Kelte ſein 
Schwert in die Wagſchals werfen werde. Wenn 
Bismarck das Gigentheil behauptet, ſo hilft ſich 
die „Revanche“ damit „Noch nie habe eln 
Staatemann öffentlich angekündigt, was er im 
Schilde führe.” So wenig kennt man Bis mar che 
Art. Die Revancheblätter ad in logtſchen Sprün⸗ 
gen, Verdrehungen und ſonſtigen kleinen Mittels 
nicht blöde, und wenn man das Bettlerkleid der 
„Revanche“ betrachtet, in welchem fie um Gunſt 
bettelt, jo möchte man faſt glauben, daß fie keine 
glänzenden Geſchäfte macht. Ein neues Ne- 
vancheblatt zu 5 Zentimes, „L' Action“, bietet 
ſeinen Abnebmern „Boriheils, wie fie niemals tin 
Blatt angeboten hat“. Die „Action“ hat Ber- 


träge mit Geſchäflshäuſern abgeſchloſſen, um den 


Abnehmern Nahrungsmittel unentgeltlich zu ver⸗ 
abreichen. Jeder Abonnent, ſelbſt ein ſolcher für 
einen Monat, hat nur feine Abonnemente qulitung 
in den Läden des Hanfes Fouquet, Rue du Ri- 
volt, worzugeigen und es wird ihm verabreicht: 
eine Büchſe Kaffte von 400 Gramm, erſte Qua⸗ 
lität, oder sin Pfund Chokolad: erſter Qualitat. 
Das Monatsabonnzmint für die „Action“ beträgt 
21, Franken, die Büchſe Kaffee oder das Pfund 


Die Ber bandlungen 
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zahl von 1,505,575, jo daß auf je 100,000 
Einwohner 3 8 pCt. kommen. 1 

— Vom heutigen Tage ab werden 50 Kin 
der aus den beiden Ober wiel. Schulen des Mittags 
mit warmem Eſſen bedacht werder, und zwar 
durch die Wohlthätigkeit mehrerer Fabrikbeſlizer 
jenes Stadttheils, welche auch in dieſem Jahre zu 
dieſem Zweck zuſammengetreten find. 

— Zu der erſten diesjährigen Schwurge⸗ 
richts Pertode, welche am 7. Februar unter Vorſitz 
des Herrn Landgerichts Direktors Hetzer er 
offset wird, find bisher folgende Anklagen zur 
Verhandlung angeſetzt: Montag, den 7. 
Februar, wider den Schmiedegeſellen Max 
Kruſe, ohne Domizil, wegen Raubes, wider 
den Arbeiter Auguſt Rindfleiſch aus Stet⸗ 
tin wegen Raubes; Dienſtag, den 8. Fe 
bruar, wider den Keſſelſchmied Louis Höft 
aus Grabow wegen Verbrechens wider die Sitt⸗ 
lichkeit, wider den Muſtkus Eduard Neumann 
aus Selchow wegen Nothzucht; Mittwoch, 
den 9. Februar, wider die Arbeiter Joh. 
Friedrich Wilhelm Blederſtädt und Hermann 
Friedrich Albert Hingft, Beide aus Neuen⸗ 
dorf, wegen Angriffs auf einen Forſtbeamten und 
Körperverletzung und wider den Schiffe arbeiter 
Julius Stern aus Stettin wegen Verbrechens 
wider die Sittlichkeit; Don nerſtag, den 10 
Februar, wider den Mauer Franz Friedrich 
Wilhelm Tetzer aus Grabow wegen Nothiucht 
und wider den Kolontſtenſohn Julius Job. Pe⸗ 
ter mann, den Ein wohnerſohn Ernſt Friidrich 
Torfſtecher und den Kolontſtenſohn Atbert 
Sack, ſämmtlich aue Schönkappe, wegen Ber- 
brichens wider die Stitlichkeit; Freitag, den 
11. Februar, wider den Schuhmacher und 
Eigenthümer Wilhelm Mintzlaff und deſſen 
Ehefrau, Johanna, geb. Krüger, zu Pettter, we 
gen vorſätzlicher Braudſtiftung und verſuchten Be- 
truges; Sonnabend, den 12. Februar, 
wider die Ehefrau des Schuhmachers Wölk y, 
Karoline Wilhelmine, geb. Krakow, aus Stettin 
wegen Meineives und wider den Handelsmann 
Ludwig Tewes aus Blankenſee wegen Mein⸗ 
tides. 

— Oiſtern Abend gegen /7 Uhr wurde 
die Feuerwehr nah dem Grundſtück Am Berliner⸗ 
thor Nr. 4 geruſen, doch kam fle nicht in Thü 
tiglett, da ſie nur einen Schornſteinbrand ver 
fand. 

— In vergangener Nacht gegen 12 Uhr 
entſpaun ſich in der Bapenfiraf: eine größere 
Schlägerei bei welcher der F eiſchergiſelle Lledle 
und der Arbeiter Keppler nicht unerheblich gemiß 
handelt wurden und L. auch einen Miſſerſtich in 
den Oberarm erhielt. Als Thäter wurden ber 
Arbeiter Auguſt Reckner, der Schneider Ed. 
Theel und der Schuhmacher Wilh. Hintz 
feſtgenommen, doch gelang es dem Laßteren, wie ⸗ 
der zu entkommen. Dem Theil wurde auf der 


Ten, folglich kostet ein Monatsabonnement nicht 
nur nichts, ſondern bringt obenein noch einen Ge⸗ 
winn von 20 Zentimts! Die „Action“ ver- 
ſpricht zu dieſem Grwinn noch andere, „um nach 
und nach das Rätzſel des billigen Lebens zu ſö⸗ 
fen‘. Was will man mehr? Während das 
Blatt den Franzoſen mit feinen Rachepredigten 
aufregt, bietet es ihm eine gute Taſſe Chokolade 
zur Beſänfttgung oder eine Taſſe Kaffee zur Ver⸗ 
dauung der Aktionsartikel! Und bei alledem hat 
der Leſer noch Geld verdient! Es iſt darüber 
kein Wort zu verlieren; das find die Poſaunen - 
engel der Auferſtehung der großen Nation zur 
Abhaltung des Strafgerichts über dieſen Bismarck, 
deſſen „Niederlage“ heute auf allen Straßen von 
Paris ausgeru en wird. Nieberlage? Wenn der 
Reichskanzler in Windthorſts Hand eingeſchlagen 
und das Triennium angenommen hätte, das wäre 
fo etwas wle Niederlage geweſen; aber das Ge⸗ 
gentheil iſt erfolgt. 

Paris, 13. Januar. Das Bild, welchts 
der deutſche Reichskanzler von einer Beſetzung 
Deutſchlands durch die ſtegreichen Franzoſen ent- 
worfen hat, erregt in der Pariſer Preſſe eine 
bejonders Entrüſtung. Die „kaiſerlichen“ Vor⸗ 
fahren von 1806 - 1813, welche in Deutſchland 
wie Barbaren gehauſt haben, opfert man willig. 
Aber wie ganz anders liegt beute die Sache! 
Die Republik hat in der Armee das Wunder 
verrichtet, welches fi die Vigetarianer von ihrer 
Lebens weiſe verſprechen, nämlich die Beſtie im 
Menſchen getödtet. Das raepublikaniſche Heer, 
welches Deutſchland beſetzen würde, würde nicht 
mehr, wie Muſſet fingt, die deutſchen Jungfrauen 
zum Kredenzen des Rheinweins zwingen, ſondern 
die Beſtegten mit der Milch frommer Denkungs 
art mitleidig ſtärken und tröſten. Und doch ha 
bin ſich ſelbſt Pariſer Blätter über die Schand⸗ 
thaten empört, welche von republikaniſchen Truppen 
in Tonkin, Anam und Tuneſten begangen wor⸗ 
den find. 


Amerika. Das Nepräſeutantenhaus hat ein 
neues Geſetz zur Unterdrückung der Vielwelberei 
m Utah genehmigt. Darnach wird die Vielwei⸗ 
berrt in Zukunft als Hauptverbrechen verfolgt 
und die derzeitigen Ausüber verlieren das Wahl⸗ 
recht. Alle ſtimmkähigen Bürger Utahs haben 
eidlich zu veiſichern, daß fie die Geſetze der Ver⸗ 
einigten Staaten und Fejonders diejenigen über 
die Vielweiberei zu befolgen ſich verpflichten. Das 
Wahlrecht der Frauen wird abgeſchafft und die 
Finanzkörperſchaften der Mormonen werden auf- 
gelöſt. Mit ſolch einſchneidenden Geſehesvorſchrif⸗ 
ten hofft man endlich dieſe Landplage dis Weſtens 
aus der Welt zu ſchaffen. 

Buenos⸗Aires, 14. Dezember. Bei der am 
5. d. ſtattgehabten Gouverneurswahl in der Pro- 
win; Buenos-Alres hat ſich in etwas kleinerm 
Mapfabe das für das politiſche Leben der ſüd⸗ 
amerikantſchen Republiken wahrhaft kennzeſchnende 


a Schauspiel wiederholt, daß diejenige Partei Sie. Nachtwacht ein Stocdegen abgenommen, ferner 
deer blieb, zu deren Gunsten . nete Macht wurde ermittelt, daß Hinte den Meſſerſtich gegen 


in rückſichtsloſeſter Weiſe eingriff. Bis wenige 
Tage vorher glaubte man ziemlich allgemein den 
gegenwärtigen Gouverneur D' Amico in den Ban⸗ 
den des Dr. Rocha, well dieſer letztere ihn ſei⸗ 
nerzeit zu dem machte, was er gegenwärtig iſt, 
ohne das Volk und die Wähler irgendwie zu fra⸗ 
gen. Des halb und nur deshalb hielt man auch 
den Sieg des rochiſtiſchen Kandidaten Achaval für 
vollkommen geſichert. Allein die Zeiten ändern 
ich und die Meuſchen mit ſhaen. Dr. D' Amico 
hatte auſcheinend ſeit Bieudigung des Präfident- 
ſchaftsſtreites das Vertrauen in den Stern fsines 
Lehrers und Beſchützers verloren und gab des⸗ 
hald Einflüſterungen, die don anderer mächtigerer 
Seite kamen, williges Gehör. Ex- Präſident Ge ⸗ 
neral Roca war der Ulberredungskünſtler, dem es 
gelang, ihn auf die Seite ſeints Vetters Maximo 
Daz hinüberzuziehen, und jo kam es dern, daß 
dieſer letztere im entſcheidenden Augenblicke die⸗ 
jenige ſchlagende Unterflützung von oben herab 
fand, auf welche man im gegneriſchen Lager be⸗ 
ſtimmt gerechnet hatte. Unter dem Gelnatter der 
Rımingtongewehre und dem Augſtgeſchrei Dutzender 
Verwundeter ging Herr M. Paz mit großer Mehr 
beit aus den Urnen als „gewählt“ hervor. Da⸗ 
mit iſt die Sache indeß noch nicht aus, denn der 
Schlußakt des Dramas ſoll ſich nun vor den Pro- 
sinziallammern abſpielen, in welchen angeblich die 
Mehrheit dem Dr. Achaval günſtig geſinnt iſt. 
Kommt es iubeß wirklich zu einer Ungülligkeite⸗ 
Erklärung der Wahl — eine Sache, die in An- 
betracht der Leichtigkeit, mit welcher man hier den 
vollendeten Thatſachen Rechnung trägt, nicht wahr 
scheinlich iſt —, fo darf mit Biſtimmtheit auf den 
Ausbruch von Unruhen und die bewaffnete Ein⸗ 
miſchung der National Regierung gerechnet wer⸗ 
den. Damit würde aber weder der Provinz noch 
einem der beiden Kandidaten gedient ſein, denn 
in ſolchem Falle könnte es leichtlich geſchehen, daß 
ein Dritter die Braut heimführte, der dem Dr. 
 Buarız Eılman näher ſteht als Herr Paz. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 17. Jaunar. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin verleiht bekanntlich laner 
halb der praußiſchen Monarchie und der Reichs⸗ 

lade Elſaß-Lothringen an weibliche Dienſtboten, 
welch 40 Jahre ununterbrochen in derſelben Fa⸗ 
m lle gedient haben, eine Auszeichnung, welche in 
einem goldenen Kreuz nebſt Diplom mit Aller⸗ 
höchſteigener Unterſchrift beſteht. Eine Zujammen- 
ſtellung der ſeit 10 Jahren vorgekommenen Fälle 
dieſer Art ergiebt, daß vom 1. Januar 1877 


Liedle geführt. 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Bet der Wichtigkeit, welche die bevorſtehende 
Reichstagswahl im ganzen Lande und bei allen 
Parteien einnimmt und bei dem Intereſſe, welche 
dieſelbe überall hervorrufen dürfte, wollen wir 
unter obiger Rubrik Alles das zuſammenſtellen, 
was für die Wahlbewegung in unſerer Provinz 
von Intereſſe iſt und richten wir gleichzeitig an 
unſere Lejer in der Provinz die Bitte, uns 
Wahlnachrichten mögligf umgehend 
zugehen zu laſſen. 

Stettin, 17. Januar. Auch in hleſtger 
Stadt wird die Wahlbewegung zur Riichstags 
wahl färker werden als in früheren Jahren, 
denn ſchon jitzt bemerkt man bei den einzelnen 
Partel - Vorfländen ein führiges Leben Am 
eifrigften zeigen ſich wiederum die Soztal⸗Demo⸗ 
kraten, dieſelben haben bereits geſtern das erſte 
Wahlflugblatt ausgegeben. Die deutſchfre ſinnige 
Partei wird die erſte größere Wähler Verſamm⸗ 
lung am 7. Februar im Saale der Grünhof⸗ 
Brauerei (Bock) abhalten und ſoll außer dem 
Abgeordneten Brömel noch ein zweiter Ab⸗ 
geordneter als Redner auftriten. Die freiſinnige 
Partei wird auch bei der bevorſtehenden Wahl 
an der Kandidatur Brömel's feſthalten. Von 
den Sozial⸗Demokralen wird ihr hieſiger Führer, 
F. Herbert, aufgeſtellt. Diefen buden Kan⸗ 
didaten gegenüber fol noch ein dritter von den 
vereinigten gemäßigten Parteien aufgeſtellt werden 
und wird es demgemäß ohne harten Wahlkampf 
kaum abgehen. 

Stralſund, 15. Januar. Der che⸗ 
malige Kandidat der liberalen Partet des Wahl- 
kreiſes Franzburg Rügen Stralſund Rathsherr 
O. Brandenburg, veröffentlicht in den hiefigen 
Zeitungen eine offene Erklärung, daß er das 
Jeſthalten ber deutſchfreiſtrnigen Fraktion an der 
programmmäßigen Fiſtſtellung der Friedens präſenz⸗ 
ſtärke des Heeres tanerhalb jeder Legislaturperiode, 
gegenüber den überzeugenden Ausführungen bes 
größten Feldherrn und des größten Staatsmannes 
unſerer Zeit von der Noth wendigkelt der Be- 
willlgung der Forderungen der verbündeten Re 
gterungen auf die Dauer eines Septennats für 
eine un verantwortliche Ueberhebung und überdies 
für einen die Beſtrebungen der liberalen Part i 


trachtet. Bei der bevorſtehenden Neuwahl, bei 
welcher ar eine erneuerte Kandidatur aus perſön 
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unbedingte und unveränderte Annahme der Militär 
vorlage einzutreten. 

Stralſund, 15. Januar. Da ſich Herr 
Profeſſor Delbrück richt wieder als Kandida 
für die Reihstagewaßl wird auſſtellen laſſen, 
wird für unſern Wahlkreis ein neuer Kandidat 
geſucht werden müſſen. Ein Komitee zur Wahl 
einss ſolchen iſt bereits in der Bildung begriffen 
und wird ſchon in nächſter Zelt mit Vorſchlägen 
in die Oeffentlichkeit treten. 

Ans der Provinzen 

Bermiſchtes aus Pommern. 
5 Bütow. Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
mit 30 Mitgliedern iſt dem Pomm. Feuerwehr⸗ 
verband zugetreten und iſt derſelbe hierdurch jetzt 
36 Wehren far. — Ueckermünde, 15. Ja- 
sun. In den nächſten Tagen wird ſich Herr 
Kreisphyſtkus Sanitäterath Dr. Han o w nach 
Berlin begeben, um an einem bakteriologiſchen 
Kurſus theiltunehmen, zu welchem er von dem 
Herrn Mimſter der Medizinal Angeleges heiten be⸗ 
rufen if. — Stralſund, 14. Jaauar. Von 
der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Jaduſtrie 
Seltion I Berlin iſt für den Bezirk VI, um- 
faſſend den Reglerungsbezirk Stralſund, der Herr 
Rathsapotheker Starck in Stralſund in Stelle des 
FJabrikbeſitzers G. Kirchberg in Greifswald zum 
Vertrauens mann gewählt worden. — X Örsi- 
fen berg, 16. Jaauar. Für einen Teil un⸗ 
ſerer Arbeiter iſt dieſe kalte Zeit recht vortheil⸗ 
haft, denn dieſe Leute finden beim Eishauen für 
die Brauereien einen guten Verdienſt, der die 
Leute leichter über dieſe ſonſt erwerbsloſe Zeit 
biaweghilft. — Von der hleſtgen Barnifon deſer⸗ 
tirte ein erſt kürzlich freiwillig eingeſtellter Dra⸗ 
gower, der feinem Quartiergeber bet dieſer Ge⸗ 
legenheit eine ſilberne Uhr mit Kitte entwendete 
Wie es ſcheint, hat er ſeinen Weg über Kammin 
genommen, denn bort iſt die Uhr ermittelt, die 
der Deſerteur für 5 Mark verſetzt hat. — Seit 
geſtern herrſcht ſehr ſtreuge Kälte, die den Rega 
fluß vollſtäadig mit ſtarkem Eiſe bedeckt hat, was 
für die Jugend und ſonſtigen Liebhaber von 
Schlitiſchubpartien viel Vergnügen bereitet und 
auch in jider Art und Weiſe benützt wird. 
Ebenſo veranlaßt die brillante Schlittenbahn von 
hier nach Göhrke Geſellſchaften und andere Ver⸗ 
eine zu fl ißt en Ausfahrten dorthin, wo der 
Aufenthalt in den Raͤumen des dortigen Bahn⸗ 
reſtaurants ein ſehr angenehmer iſt. Ia ber 
Geftern im Kreisſtändehauſe abgehaltenen Situng 
des Kreistages wu de der Bau ſämmtlicher Cpauſſeen, 
die der Kretsausſchuß beantragt hatte, beſchloſſen 
urd fol mit dem Bau bereits in dieſem Jahr: 
begonnen und bis 1890 zu Ende geführt wer- 
een. — Die Beſchälſtation Arnsberg im hieſi gen 
ſcreiſe wird zum 4. Februar d. J. mit A Heng⸗ 
ſten aus dem pommerſchen Landgeſtüt def pt, 
welche bis zum Ende Junt dort verbleiben 
werden. — 2 

„ Sermſcte Nachticbtes 

— Ein ungewöhnlicher Diobsfang fpielte ih 
jüngf auf dem Pont Neuf zu Paris ab. En 
Gauner hatte eirem Herrn Uhr und Ketle ent 
wendet und ergriff damit die Flucht. Der Bo⸗ 
raubte ſchlug Lärm und es begann nun eine all⸗ 
gemeine Jagd auf den Räuber. Auf dem Pont 
Nauf ſah dieſer ſich geſtellt. Zum Entſetzen der 
Leute ſchwang er ih plötzlich über das Brücken⸗ 
geländer und begann ſtromabwärts zu ſchwin men. 
Ein Herr jedoch, welcher mit einem rieſtgen Nsu- 
fundländer die Brücke paffizte, zeigte dieſem den 
Schwimmenden und rief ihm zu: „Apporte!“ 
Mit einem mächtigen Saß ſprang der Hund ire 
W. ſſer und ſch amm dem Gauner nach. Eine 
große Menſchenmengs ſammelte ſich an beiden 
Ufern und folgte mit Spannung dem aufregenden 
Schauspiel. Als fig der Flüchtling umſah und 
den un erwarteten Verfolger erblickte, tauchte er 
meh mals unter, um den Hund trrezufütren. Doch 
dieſer erreichte ihn in wenigen Augenblidın und 
als der Gauser wider emportauchte, faßt: ihn 
der Hund mit jeinem weiten Rachen am Arm und 
ließ ihn nicht wahr los. Um nua ncht unterzu 
ſinken, ließ fi der Feſtgen ommens ruhig von dem 
klagen Thier aus Land bei gen, wo ihn zwei Bo 
liz ſlen ſofort feſtr ahmen. Uhr und Kette hatte 
er in den Strom verſenkt und behauptete num 
kühn er habe Beides nicht geſtohlen. Unter gro⸗ 
ßem Hallo warte er abgeführt. 

Hamburg, 11. Januar. Eine ärztliche 
Honorartechnung eigener At kam kürzlich zur 
Eaiſcheitung des Reichs gerichte. In Hamburg 
hatte ein Arzt einen an Nervoſttät leidenden P 
tienten nicht wen ger als 445 Mal galvanifi t, 
ohne den gewünschten Erfolg zu erzielen. Der 
Arzt beanſpruchte für jiden Fall 5 Mark Hono 
rar, allo 2225 Mark. Dies war dem Pat enten, 
einem Kaufmann, zu viel. Dae Landgericht ent 
ſchted nach einem Gutachten des Medizinalkoll: 
giums, daß jedenfalls nach 50 Sitzungen der Aezt 
ven Kranken hätte fragen ſollen, ob die zwelfel 
hafte Kur fortgeſetzt werden fole. Das Reiche 
gericht war jedoch, wie der „Hann. Kour.“ mel- 
det, anderer Anſicht, nämlich, daß ee Sache des 
Patienten geweſen. die Fortſetzung der Galvas iſt 
zung bei feinem Arzte abzubeſtellen und fand die 
Höhe der Richarng in Ordnung. 

Teplitz Schönau, 11. Jauuar. Nach 
der jüngſt erſchten enen letzten Kurlſſte des Vor⸗ 
jahres, wonach der letzte Kurgaſt deſſelben cm 
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tief und nachhaltig ſchädigenden taktiſchen Fehler 16. v. M. hier eingetroffen iſt, waren 28,927 


fremde Beſucher, darunter 783 2 eigentliche Kur- 
gäſte, im Jahre 1886 ia betden Kurorten ange 
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Militär-Bade-Hoſpital, 112 im iſraclitiſchen Zinit- 
Bade⸗Hoſpital, 92 im köntgl. preußiſchen und 56 
Mann im Fönigl. fähigen Mil tär⸗Bade-Hoſpital 
Aufnahme gefunden. — Der Geſundhritezuſtand 
unſeres Geſammtkurortes war im verfloſſenen 
Sabre wiederum eln höchſt befriedigender. 
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Te legraphiſche Depeſchen. 


Breslau, 16. Januar. Auf die Kandidaten 
Re für den hieſigen Biſchofsſtuhl kommt nach 
der „Schleſiſchen Zeltung“ der Name des Bene 
diktiner Abtes Mamus Wolter in Seckau in 
Steiermark, bisher in Emaus in Böhmen, eines 
geborenen Rheinpreußen. Derſelbe, ein gelahrter 
Pfalmenforſcher, ſoll verſöhnlich, fein von Forma 9 
und gletcherwe je in Berlin wie in Rom persona 
grata, vielleicht gratissima fein, 

Wien, 15. Januar. Wie die „Pol. Korr.“ 
meldet, werden die rumäniſchen Bevollmächtigten 
gegen den 28. d. Mis. zur Fortſetzung der Han- 
delsvertrags-Berhandlungen wieder in Wien (in⸗ 
treffen. 

Wien, 16 Januar. Das „Fremdenblatt“ 
jagt in einem infpieieten Artikel: Das Terrain 
für Fürſt Bismarcks Friedensaktion ſet in der 
letzten Zeit weſentlich geebnet worden und das 
Friedens werk jet erleichtert, well die Erkenntuiß 
eurchgedrusgen wäre, daß Oeſterreich neben der 
Wahrung ſetner eigenen Intereſſen die berechtigten 
Interiſſen Asberer berückſichtigt. 

Die Wiener geographiſche Geſellſchaft erhielt 
geſtern eine Depeſche, daß der Afrika ciſende Dr. 
Oskar Lenz in Zanz bar eingetroffen iſt und näd- 
ſtens nach Wien beimkahrt. 

Wien, 16. Jaxuar. Die Einberufung des 
Reigeratys auf den 28. d. Mis. iſt beute ver⸗ 
Öffentlicht. 

Bei, 15. Januar. Unterhaus. Bel der 
Debatte über das Budget trat Tisza den Angrif- 
fen der Oppoſttten mehrfach entgegen und for- 
derte ſchlteßlich die Abgeordneten auf, ſie möchten 
ihr Votum ohne jede Rückſicht auf Perſoncafragen 
abgeben. 

Brüſſ l, 15 Januar. Stanley iſt vor feiner 
Abreiſe zum Entjage Emin Beys hierher gekom- 
meu, um fd vom Könige zu verabſchteden. Zu 
dem Ülberſeßer feines Werks, Gerard Harry, 
Außerts Stanley, die britiſche Regierung trage zu 
den Koſten der Expedition nichts bet. Stanley 
wird ih am Donnerſtag einſch ffen und zunächſt 
nach Katto reifen, um dem Khediv ſeine Auf war⸗ 
tung zu machen. Dort trifft er Profeſſor 
Sch weln farth und Dr. Junker. 

Paris, 15 Januar. Auch die Kommentare 
der Adendblätter bewegen ſich durchweg in dem 
bereits gemeldeten Sunne. Mehrere prechen offen 
ihe Bedauern über den Echec des R.ichskarzlers 
aus, zumal deſſen Erklärungen 2 aus wär⸗ 
tige Lage hier volles Vertrauen si 1 enkrng 
Biele Zeitungen richten — die Mahnung an 
das Publikum und die Preſſe, ſich der größten 
Vorſicht zu befle ßigen und alle Provokationen zu 
vermeiden, um Deutſchland beim Wahlkampf keine 
eventuellen Argumente zu liefern, ſowie Kaltblütig⸗ 
keit zu bewahren gegenüber den vor aue ſich tlich en | 
E:güffen eines ange olichen deutſchen CHaupinis- 
mus. Wie man hier doch die Unſchuldemte ae 
auffuſt ecken verfteht, hinter der ſich Furcht wie 
Usbermuth verbergen! Die gewaltigen Reben bes 
Reichskanzlers und das Faktam der Militärvorlage 
baden eine klärende Wirkung hier geübt. 

Paris 16. Januar, Der „Gauloises“ ent- 
hält eine Depeſche aus Rom wonach der Sy an 
den armentihen Patriarchen Azartan nach Rom 
entſendet habe, um dem Papſt den Vorſchlag zu 
unterbreiten, ob er nicht in der bulgariſchen Frage 
vermitteln wolle. 

Rom, 11. Jaauar. Trotz der feindſellgen 
G ſitunun gen, welche man in Frankreich den Na- 
lenern gegenüber zur Schaun trägt, bemüht fi 
die italtenſche Regierung, jo weit es eben mög⸗ 
lich iſt gute Beziehungen mit dem Partſer Ka⸗ 
binet zu unterhalten, und wird demzufolge wahr ⸗ 
ſcheinlich auch die erwartete Einlutusg annehmen, 
die Pariſer Woltaus ſtellung zu beſchicken. 

Der Misifter des Aeußern empfing heute 
den vormaligen Präſtdenten ber R:publif Uru⸗ 
sup, General Santos, den er in dleſen Tagen 
dem Kön ge vorſtellen wird. 

Die Nachricht des „Dtritto“, daß Ras 
Alula auf dem Zuge gegen Kaſſala feinen To 
gefunden habe, wird von mehreren Blättern für 
unbegründet erklärt. 


Rom, 15. Januar. Zum Empfange der 
bulgariſche« Dilegtrten fand heute Abend eine 
koloſſale Demonſtratton ſtatt. Viele Tauſende von 
Menſchen, Vereine mit teren Fahnen warteten 
auf dae Einlaufen des Zuges und erſtürmten ge⸗ 
rabezu den Bahnhof, jo daß der Bahnverkehr eine 
Stunde lang gänzlich ſtockte. Die Polz imann⸗ 
ſchaͤften erſchtenen dem riefigen An pbrange nicht 
gewachſen. Auf Wanſch der Regierung fliegen 
deshalb die Deputirten außerhalb des Bahnhofes 
aus bedufs Vermeidung jedweder Unorenung. 
Der „Steolo“ erfährt, Menotti Garibaldi habe 
erklärt bu einem eventuellen Krlegsau bruch werde 
er den Bulgaren Freiſchaaren zufüd er. 

Auxerre, 15. Januar. Bel der heutigen 
keichenfeler für Paul Bert hlelt Flourens elne 
Rede, in welcher er der patriottſchen Hingabe ge⸗ 
dachte deren Opfer Bert geworden jet, 

Bukareſt, 15. Januar. Der neu erbaute 
Zirkus Sidolt, welcher demvächſt eröffnet wer- 


den ſollte, iſt durch eine Feuers brunſt zerſtört 
worden. Ein Verluſt an Menſchenle den ft nicht 
zu beklagen. 


lichen Gründen würde ablehnen müſſen, könne er kommen; hier vos hatten 315 fremde Gäſte in 
mithin zur etsem folgen liberalen Kandidaten dem allgemeinen reſp. taternattonalen John'ſchen 
ſſeine Stimme geben, der ſich verpflichtet, für die Zlvll⸗Bade⸗Hoſpital, 177 im k. k. öſtercetchtſchen 


Bis Ende Dezember 1886 überhaupt 1363 Dienſt 
boten -Auszeichs ungen verliehen worden find, davon 
in der Provinz Pommern 58 bei einer Einwohner 


en c 
| Mutter und Cochter. 


Geſchichte in zwei Büchern von Clara Braune. 


6. 

All: dieſe Details, die fie zum Theil mit er- 
lebt, zum Theil aus ſpäteren Erzählungen kennen 
gelernt batten, zogen jetzt in der Stunde tiefter 
Bıtrhbwi an dem geistigen Auge der jungen 
Fran Martha vorüber, und leiſe rollten ier bie 
Thränen über die Wangen, als fie ſich umwandte 
und bie untublgen, rauben Athemzüge des Kran 
ten hörte. Wie anders war es damals Alles ge- 
wehen. Wie biklommen war auch fie damals in 
das Elternhaus und an tbre kleinen alltäglichen 
Vflichten zu cückgek⸗hrt. Wie batte die Mutter fie 
mit doppelter Liebe empfangen, da fie zu ahnen 
ſchten, daß dae kuospende Herz ihres Kindes ſich 

| erjälefjen hatte. Welche Freude war es gewejem, 

44e bann nach etwa vierzebntägiger Pauſe her, 
liche Briefe von beider Freunden, Bücher und 
Boten eingetroffen waren. Wie sine heilige 
Wlicht ergriff Martha des Stud tus derſelben. 
Harze Paſſagen hatte dee Freund für fir arge- 
Rılden und gerade dieſe ging ſte mit der Mutter 
beſonbers durch. 


Die erſte Sendung Bücher wanderte halb zu⸗ 
ruck mit tem Dan'ſchreiben der Oberförſterin 
and wenige Tage darauf ſchos folgte ein zweiter 
Vorrath So verging der Sommer und oft wurde 
Der beiden jungen Gelehrten in der Oberförſterel 
gedeccht. 

Ororg ſchrieb über die Arbeiten, welche er uad 
der Freund nach Keäften förderten, beantwortete 
Bemerkungen der Oberförſterin über die gemein- 
ſam gelesenen Bücher, kurz, es erhielt ſich ein re⸗ 
ger Berkebr mit der Ober förſteret, der von den 
beiden jungen Leuten gleichmäßig gepflegt wur de. 
Auch den Eltern hatten die Freunde viel von ib 
zen neuen Bekannten in Thüringen erzählt Erich 
mit derſenigen Leben“ ſokeft, die feiner Nan, 


” 
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— 


eigen war, Georg mit ſtiller Junigkeit, jo daß bereglück hängt an tbrem Beſſz. Aber darum lettung gejagt, dann wor Martha in's Haus ge- 


die drei Geſtalten aus dem Walde im Saalfeld -I muß auch jeßt die Eutſcheidung zwiſchen uns kom- eilt und batte ſpäter vom Feſter aus die Eltern 


ſchen Hauſe keine Fremdlinge waren, das zeigte 
Ah an freundlichen Grüßen und Beſtellunger, die 
hinüber und herüber flogen und endlich ſchrizh 


die Oberförfterin, die ganze Bamilte möchte doch 
die Herbſtferian der Univerſttät zu einem kleinen 


gemeinſamen Auifluge beuupen und noch einige 
Ihöne Herbßtage mit ihnen verleben. 

Der Profeſſor und feine Frau hatten dieſe 
freundliche Aufforderurg mit Dank abgelehnt. 
Der ältere Saalfeld war dab, die letzte Hand 
am ein größeres wiſſenſchaftliches Werk zu legen 
und gerade in der ſtillen Ferlenzeit batte die Ar⸗ 
beit die letzte Vollendung erhalten ſollen, doch re- 


mit er ſtaunler Miene gereicht. 
die Zeilen überflogen und dann nur lächelnd ge 


von hier!“ 
Und er war gekommen! — Jetzt noch dachte 


ſich anmeldete. Es war Nachmittags beim Kaffee 
gewesen. Der Vater, am welchen das Telegramm 
adreſſirt war, batte es eröffnet und der Mutter 
Die Mutter halte 


antwortet: 
„Ich wußte, daß dies kommen würde! — Soll 


deten ſte den Söhnen zu, von der Einladung G- ſich belahend antworten 7“ 


brauch zu machen und mehrmals auf einige Zelt 
nach Thüringen zu gehen. Eich ſtlemte ſofort 
freudig zu, Georg ſagte nichts, ſondern nahm 
den Brief der Oderſöeſterin und ging in das 
von ibm und Erich gemeinſam benutz e Arheits 
zimmer. 


legen wurde von dem Telegraphenboten 


„Das if eine ernſte Frage, die ſich kaum jo 


im Haudumdr hen beantworten läßt. hatte der 


Vater geantwortet, jedoch mad kurzem Ueber 
ein 
Schema gefordert und außer Georg's Adreſſe nur 


die kurze Enfgegnung Willkommen!“ darauf ge- 


Hier fand ihn der Freund nach einiger Zelt! ſchrleben. 
diu nend vor dem off tuen Briefe am Schreibtiſch Martha batte auch ohne Worte der Eltern ge 


fipend. * 


wußt, um was es ſich bandelte, fie war in ihrer 


„Nur, was beißt dae, alter Junge, ref 0 Gefühlen in den verfloſſenen fünf Monaten faſt 


dem Träumenden ſcherzend zu, „ich dächte, 
hätteſt allen Grund, heiter und glückſelig zu ſein; 
Rott deſſen sieht Du Dich in die ſtille Klauſe 
zurück, und bit, Deinem Geſichte nach zu urthel⸗ 
len, tief traurig!“ 


„Nicht traurig, Erich,“ klang die Erwiderung, 
„nur ſehr ernſt. Der Augenblick, den ich ſatt 
Wochen habe beraunahen ſeben, if nun da 
Erich, ich ſteahe vor einem Momente, der über 
mein ganzes Leben entſcheiden muß. Ih habe 
geschwiegen, ſelbſt gegen Dich, der doch ein Theil 
meines eigenen SÜR if, geſchwietzen unter 
Qualen der Ueberwindung um erſt mit mir jel- 
ber einig und klar zu fein. Ich bin zu einem 
feſten Entſchluß gekommen. Ich liebe Martha 
Hermann, ic) kann mich über das Gefühl, welches 
ich für ſie hege, nicht länger tauchen, mein Le 


um einige Jahre älter geworden. Wis batte fie 
trotz der Trennung mit dem Freunde im eruſten 
Znſammeuhange gelebt. Hatte fir doch oft ge 
mitut, in den Ausſprüchen der Schriftſteller feine 
zubigen ernſten Worte zu hören und wie oft 
war fie im Geiſte die Erinnerungen an die belden 
Tage durchflogen, die ſie mit ibm verlebt hafte. 
Ißzt wandte ſich der Vater zu ihr und ſagte 
ruhig: 

„Har Hochberg meldest ſeinen Biſuch für mor 
ger an, da wirſt Du wohl zujchen müſſen, daß 
das Zimmer für ihn in Ordnung gebracht wird. 
Gieb Martha die Schlüſſel, Mama fie wird wohl 
alles richtig beſorgen können, auch ohne daß Du 
Dich bemüh ſt.“ 


Und die gute Mutter halte ihr das Schlüſſel - fortzutragen drohte. 


körbchen gereicht und uur einige Worte ter An 


Entweder, Du läſſeſt mich allein nach im ernſten Geſpräch erblickt, daite auch geſehen, 
Thüringen reifen, oder ich gehe überhaupt fort/wie die Mutter Thränen getrockget hatte, kurz 


26 ahm eine ſonderbar gebrückte Stimmung Platz 
die ſich auch den Abend über zicht verlor, und 


Martha mit Herzklopfen an den Moment, wo doch war es Martba dabet jo ſelig geweſen unt 
die Depeſze gebracht wurde, in welcher Grorg 


mitten bush ale Beklommepheit 
wirder tn ihr geinbelt: 
„Er lommt! Er kommt!“ 


Die Eltern hatten ihrem Kinde mit besonderer 


hatte es doch 


Wärme eine „gute Nacht“ gewünſcht, lange batte 


fie nicht zur Ruhe kommen können, bis den n end- 
lich der Schlaf ihre Augen geſchloſſen batte. Das 
kleine Hirn batte aber weiter gearbeitet und freund⸗ 
liche Traumbilder umſchwebten das junge Mädchen, 
jo kaß fie am nächſten Morgen fröhlich wie ein 
Waldvöglein erwacht und an den Kea ffestiſch ge 
eilt war. 


Der Vater ſchien auch beute noch ſehr eraſt; 
er ſprach wenig und nur beim Aufſtehen ſagte er, 
nachdem er feinen Lieben den Lebewoblkuß ge 
geben: . 

„Nan, Ibr werdet unſeren Gaſt ſchon empfan- 
gen, kann ich, fo komme ich früher heim, wo 
nicht, auf Wiederſehen bel Tiſche!“ 

Die Mutter batte alsdann das Stübchen für 
Biorg nochmals beſichtigt; Martha hatte noch 
einen friſchen vollen Strauß binein geſtellt, aus 
Gortenblumen und Waldblättern, war an ihre 
übrigen kleinzn Geſchäfte gegangen und hatte ſich 
daus mit der Mutter, nachdem ſich Bei e umge- 
logex, vor dem Haufe getroffen und us ter den 
Bäumen Platz genommen. Es war ein wunder⸗ 
voller Herbſttag; die Sonne ſchlen freundlich und 
warm auf die allerdinge ſchen viel kahleren 
Bäume, deren Biötter langſam herabſäuſelten und 
hier und da den Boden bedeckten. 


Die Oberförſtern hatte ſich erhoben und ging 


e auf und ab, Martha verſuchte zu arbel⸗ 


ten, doch ging ein leichter Wind, der ihre Fäden 
Die Mutter hatte ih kaun 
wieder hingeſetzt, als plößlich einer der Hunde an ⸗ 


ee 2 re 


Freimaurerei vom Urſprung bis zur Gegenwart, 
Sitten, Gebräuche ꝛc., groß Oktav ſtatt 12 M nur 
4 M. — Deutſche Criminal⸗Bibliothek aus alter 
und neuer Zeit, 724 Seiten, größtes Oetav, nur 4 M. 50.— 


Stettin, den 15. Jannar 1887. 


b ih dere gem“ on bite Saufen) Für Wücherfreunde! Bekanntmachung. 


Baer und dergl. heimgeſucht wird. Man greife in Intereſſante Were und Schriften 
dieſem Falle zu den W. Voßſchen Katarrhpillen, welche reiſen!! 


echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 
„i Add TTA 
Börſenbericht. 


= e — 17. . — klare Luft. Temp. 
Weizen 7 — 1000 Klgr. loko gelb. 159—169 bez, 

ver il⸗Mai 168,5 bez, ver Mai⸗Juni 169,5 

m. G., per Juni⸗Juli 171,5—171 bez 

Roggen behauptet, per 1000 Klgr. loko inl. 121—126 
1 129 per Mai⸗Ju 


8 * per 2 v er ni 130,5 
B., 130 G., per Juni⸗Juli 131 
Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko 110 —126 bez., feinſte 
über Notiz bez. 8 
Hafer unverändert per 1000 Klgr. loko pomm 110—115. 
Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
46 B., per Januar 45 B, per April⸗Mai 45,5 B. 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter 9 loko o. 12 
36,6 bez., per Januar 36,6 nom., per April⸗Mai 37,6 
Bez., 37,7 B. u. G., per Mai⸗Juni 38,3 B. u. G, per 
— 39 bez., per Juli⸗Auguſt 39,7 B. u G., ver 
September 


40,3 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 11,4 verz. bez. 


Stettin, den 15. Januar 1887. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Donnerſtag, den 20. d. M., Abends 5. Uhr. 
Tages⸗ Ordnung. 

Einführung und 8 eines neugewählten 
Stadtverordneten. — Vorſchläge des Bureaus zur theil⸗ 
weiſen Neubildung der Deputationen und Kommiffionen 
— Zuſtimmung zur Abtretung des Wegeterrains inner⸗ 
Halb des ganzen Gutsbezirks Meſſenthin zur Herſtellung 
einer gepflaſterten Straße von Frauendorf nach Meſſen⸗ 
int. — Genehmigung der Aufhebung des Abonnements 


dwerkslehrlinge zur Kur und Verpflegung im 
E — Verlängerung des Vertrages betreffend 


Heinrichſtraße Nr. 37. — Wahl je eines 


B. von G. Scherer, 


zu den allerbilligſten 
Garantie für komplet! und fehlerfreil!! 
Brockhaus größtes Konverſations⸗Lexikon, 10. 


(Franko in 4 Poſtpacketen 23 %) Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexicon, 7. Aufl., vollſtändig von A3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 60 % anti⸗ 
quariſch für nur 10 % 50 (franko in 3 Poſtpacketen für 
12 A). — Kunſt und Dichtung, brillantes Pracht⸗ 
kupferwerk mit den koſtbaren Illuſtrationen (Kunſtblätter) 
in pompöſem Prachtband mit Gold⸗ 


ſchnitt, groß Quart, nur 6 % — Die Welt der 


Vögel, die Prachtaus gabe von Michelit, mit hunderten] bun 


Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes Format, nur 
8 , 50. — 1) Gothe Werke, die vorzügliche Aus⸗ 
wahl in 16 Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten 
Einbänden mit Vergoldung gebunden, 2) Auswanderer: 
und Anſiedierletzen in Brafilten, 8 nde > und Völker⸗ 
kunde, 256 Seiten mit Stupfertafeln in Ton⸗ un; 
Farbendruck, größ es Oktar⸗Form., 8) Geſchichte des 
Papfithums, En ſtehung, Ver fall ꝛc., iutereſſantes 
Werk ron Heribert Rau, 380 Seiten, groß Form, alle 
3 Merke zuſammen nur 9 A us allen Welt⸗ 
theilen, illuſtrirte Länder⸗ und Völkerkunde der be⸗ 
liebteſten Schriftſteller, ca. 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, gen groß Quart, mit ger ca. 100 Bildern 
und Karten Quart, nur 4 M. 50 — 1, Shakeſpeare's 
ſämmtliche Werke, die illnſtrirte u deutſche Ausgabe, 
hi 4 gros Oktapbänden mit ca. Ber 00 Illußrotionen, 
legant gebunden, 2) Italieniſche Dichter⸗ und Künſtler⸗ 
Profile, intereſſantes Werk in groß N ) Ein 
im ereſſanter Roman v. Bulwer alle 3 Werte zuſammen 
nur 9 . — Gallerie berühmter Meiſter 40 tab ⸗ 
ſtiche (Kunſblärter), groß Q art nur 5 % Meiſter⸗ 
werke der Bildhauerkunſt, hervorragend. Skulpturen ꝛc., 
20 Stahlſtiche, in groß Quart, 4 A Sicilten in 
Wort und Bf, brillant? Prachtkupferwak mit 85 

vrginai: Bildern, dr größtes Qu irt⸗NForwat, elegant 
ausueſta tet, uur n , (Werth des Vierfache). 
1) Heine's ſämmtliche Werke, 12 Bände, in eleganten 


Elbinger, Lehrbuch der Oelmalerei mit Abbildungen 
4. Auflage, ſtatt 9 % nur 3 44 50. — Romberg's jo 
berühmte Banzeitung für praktiſche Baukunſt ꝛc., 
pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Ouart, mit ca. 50 gr. 
Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur 2 M. 80 (3 verſchiedene 
Jahrgänge zuſammen, ſtatt 36 % nur 7 M 50. — 
Shakespeare’s select. works (engliſch), 20 Bändchen, 
nur 1 % 50: Der Dänuiſche Hof, 8 große Octav⸗ 
bände, ſtatt 30 M. nur IM. (ehr ſelten) 1) Anderſen's 
Märchen, 2) Grimm's Märchen in den prachtvollen 
grofen Ausgaben mit den kolorirten Kupfertafeln, höchſt 
elegant. Beide zuſammen nur 5 % 50. — 1) Leſſing's 
ſämmtliche poetiſche und dramatiſche Werke, elegant ge⸗ 
inden 2) Immermann'e. Dramen, Oktav Ausgabe, 
3) Spinoza’s Syſtem der Philoſophie im Oktav⸗Aus 
alle 3 Werke zuſam men 4 % 50. — Unterhaltungs⸗Bi⸗ 
bliothek vorzüglicher Romane ꝛc. bedeutender Schrift⸗ 
ſteller, 24 Octavbände, Ladenpreis ſtatt 85 . für 
nur 9 A — Das Gte und 7te Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 
kunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer alten Handſchrift 
des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 20 Tafeln, ſammt 
wichtigem Anhang, nur 6 M. (Intereſſante Kurioſität.) — 
Die Kriege Frankreichs gegen Deutſchland ſeit 2 
Jahrhunderten, das berühmte Werk von Wickede, in 
3 Oktavbänden, ftatt 15 % nur 3 4 50 — Roman⸗ 
Bibliothek intereſſanter Romane 10 Bände, nur 
4 M. 50. — Dresdener Gemälde Gallerie, 40 
Photogravüre, größtes Oktav in pompöſer rother Ein⸗ 
band Mappe mit Vergoldung nur 6 , — Kaliſch's 
komiſche Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, 
rößtes Oktav mit hunderten Illuſtrationen für 3 %50.— 

aphael Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels in groß 
Oktav, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 4 % 50, 


ugendſchriſten-Ausperkauf. 


1) Schmetterlingsbuch von Dr. Bernhard mit 35 
kolorirten Abbildungen, 2) Mineraliendbuch mit vielen 
Aobildungen, 3) Campe's Robinſon mt den kolorirten 
Bil dein in Oktav elegant gebunden, Alle 3 zuſammen 
nur 2 50. — 1) Aus der Alp Schilderungen, 


148 Lieblingsſtücke aus Opern ꝛc. 


Reichstag iſt in hieſiger Stadt die Aufnahme neuer 
Wählerliſten erforderlich. 

Es werden zu dem Ende im Laufe der nächſten e 
von uns beſonders beauftragte Perſonen in die H 
geſendet werden, um unter Zuziehung der Bewohner die 
Tabellen auszufüllen, auf Grund derer die Mäplerliften 
aufgeſtellt werden. 

Da es für die Wähler nicht minder als für uns von 
Intereſſe iſt, daß die Liſten möglichſt vollſtändig aus⸗ 
fallen und Uebergehungen vorgebeugt wird, ſo erſuchen 
2200 . Bere 55 erg ’ 

er, die erforderliche Auskunft unſern Beauftragten 
bereitwillig zu ertheilen. in i 


a a N 


Holzverkauf 
in der Königl. Oberförſterei Falkenwalde 


bei Stettin. 

Donnerftag, den 20. Januar cr., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in Fetting's Gaſthof hierſelbſt öffentlich ver⸗ 
kauft werden: 

Eichen Nutzkloben und das Eichenbrennholz (etwa 
800 rm) aus den Schlägen Jagen 128 
(Bel. Lee) und 139 (Bel. Vorheide.) 
Elſen⸗Nutzkloben (in Rollen) und das Elſenbreun⸗ 
holz, (etwa 400 m) aus Schlag Jagen 
64 (Belauf Neu⸗Jaſenitz) 
Kiefern⸗Nutzkloben und das Kiefern⸗Brennholz (etwa 
1800 m) außer aus obigen Schlägen 
noch aus den Schlägen Jagen 3 und 16 
(Belauf Rönnewerder), Jagen 34 und 98 
8 Jaſenitz) und Jagen 95 (Belauf 
euhaus. 

Die Kiefern⸗Kloben in Jagen 3 liegen meiſt in 1 bis 
4 m langen Rollen, die Eichen⸗Kloben find 1,10 m Lang. 

Falkenwalde, den 14 Januar 1887. 


Der Oberförſter. 


gez. Wester meier. 


Warnow, den 14. Januar 1887, 


Zur Wahl eines Abgeordneten für den deutſchen 1 


’ 


{ 


en. * 7 a EN za 
Der Magifrt.. 


i f a - | Ginbänden, 2) Triſtam Schandy's Leben und Meinungen, Skiz en und Erzählungen aus der Alpen welt. 3766 = x 

Sail g — e Jur. = 3 berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 4 Bände, 3) Sieben | Seien mit Panorama und vielen Kupfertafen größtes] In dem am Freitag den 21 Januar 1887, im 

ketzung des Bir Eiußes für mehrere Hupotheb-fapikakıen Bücher deutſcher Dichtungen bis auf die Gegenwart, | Oftauformat 2) Berges Naturgeſchichte aller Reiche] Bischoff 'ſchen Gaſthauſe hierjelbft um 10 Uhr Vor- a 
— Auftimmung zur Neuanſtellung eines 5, Voll- groß Oktav, alle 3 Werke zuſammen 9 % 1) Reichen⸗ mit 800 k lor. Abbild , hübſch gebdn., Beides zuſammen | mittags anſtehenden Holzverkaufstermine kommen außer = 
ziehungsbeamten mit 1020 Jabresgehalt — Ges bach's Botanik, 358 Seiten mit Aobildungen, 2) Der 3 % — 2) Don Quixote: s Abenteuer, mit 12 folorirten] diverſem Reiser holz zum Ausgebot ca.: 

— des Antrages der Gef üſchaft ur Verſorgung immergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen Kupfern, QrerQunt, 2) demer's Odyſſee mit Illu⸗ Im ganzen Revier. 

der Armen mit Brennmaterial ebetreffend die leber⸗] Illuſtrationen, elegant kartonnirt. Beide zuſ nur 4% — | ftrationen, Alle 3 zuſammen nur 2 % — 2) Im fernen 6 Stück Eichen Nutzenten (6 fm). 5 
nahme des Vermögens mit 17 100 % und die Bere 1001 Nacht, die große Pracht⸗Aueg e mit über 200 Weſten, intereſſame India ergeſchichten mit kolorirten 6 rm Eichen⸗Nusho zkloben (Birkenh.). ; 
walfung deſſelben durch die Almen Direktion. — Ver Bildern Quartformat im ſchan den Prachteinband wit] Bildern hünſch gebunden, 2) Aus der Affenwelt, mit „ „ Kloben (Rehbg). a 
willi 8 von 375 % an Stell dertretun AM ſten für Vergoldung nur 8 „ — Paul de Kock's humoriſtiſche kolorirten Bildern, groß Quart, 3) Aus der Vo elwelt, 372 „ Knüppel. BL 
— — am Stadtgymnaſtum und 7 100 4 Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klaſſiker⸗] mit kolorirten Bildern, groß Qnart, Alle 3 zuſammen 550 „Reifig I. Kl. 5 
für die Stellvertretung emer Handarbeitslehrerin DE Format, mit Bildern, nur 9 — Alex. Dumas“ nur 3 % — 1) 1001 Nicht mit kolorirten Bildern, 5 Stück Buchen Nutzenden (5 tm). 72 
Genehmigung der Konvertirung der am 1. April d. J Den kwürdigk iten 20 Lände ſtatt 28 % nur 4½ A — elegant gebunden, 2) Aus der Thien welt, mit kolorirten] 157 rm Buchen⸗Kloben. 1 
noch a Aprozentigen ſtädt. Anleihen free R. Ac, Dumas, Graf v. Monte Chriſto, 6 Oktavbände,] Bildern, Quart, 3) Paul und Virginie, mit 8 Stahfftichen, | 400 „ „ Knüppel. we 
und Littr. L. im Geſammtbetrage von 8,400,700 4 5 A — Alex, Dumas, Frankreich, 2 8 nbaien, Rlaſſ -] Alle 3 zuſammen nur 2 A 50, 190 „ Reiſia I. Kl. s 
eine 3½ prozentige Anleihe, und daß behufs der Kom Jo Mi. ut A A — Aditen-Balbi's Allgemeine Muſik im Hauſe! 842 Stück Kiefern⸗Bauholz (1544 fm), 2 
Berit ein Allen höchſes Prioles zur Ansgage cut ausführliche Erdbeſchreibung, das größte derartige + (ind. der Schlägeim Diftritt 122: 295 Ste, mit 587 a, 7 
3½ prosentigen Anleihe Littr. M. in Höhe von | MEORT erk in 2 großen ſtarken Bänden Heu 480 Pi ecen für Piano 166: 83 ip 3 
2500 000 L nachgefucht wd. — Genehmigung, zu der Ollas Forma ftatt 20 „A nur de, — eien A 159. 98 , 128, 3 
Einleitung des Enteignungsverfahre“ s betreffs der Er⸗] Das Betr now Segel 2156 Mecepte, un 2.450 — zuſammen für uur 10 Markt! 57: 16. 261 1 
werbung von 102 qm Vorterraim zur Straßenverbreſ. Voz (Dickens) beliebte Romane, beſte deutsche Ausgabe, 400 der beliebteſten, ſchönſſen neuen Tänze 26: 61 84. * 
kerung von dem Grundſtück Unterwiek Nr. 15 — Ges 10, Bände nur 10 % — Cooper's beliebte Romane, 40 der ſchönſten brillanten Fa taſten über Lieber 228: 92 „ „ 32) 22 
nehmigung zu einem mit der Königl. Polizei- Direttion] beſte deutsche Ausgabe, 10 Bände zur 10% — r 1600 rm Kiefern⸗Nutzkloben, 73 em lang. * 
Abzuf ließenden Vertrage betreffend die Tragung der Walter Scott's beliebte Romane, beſte deutſche Aus⸗ 100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für X 5 Pr Nug!lob:n, 1m lang. R 
Koften für die Bekleidung und Musrüftung der Schut« babe, 10 Bände, nur 10 AM — Ueber Land und Meer, Plano nehft Tot 133% „ Kloben. 1 
0 ‚ und Bewilligung von 5670 A 970 1886/87 zu a ie Nee 2 — ke 815 8 ken 15 Valses Nocturnos 2c von Chopin. 2 " “ N 5 
hr ro suereähtsfache, betreffend Ferna e Paul Linda e per nee e 1 


tgliedes der 5 und 18 Armen⸗Kommiſſton. — Nach⸗ 
ligung von Ueberſchreitungen beim Titel XI u. XII 
des Etats pro 1885/86 mit zuſammen 8154 MM 71 H. 
Nichtöffentliche Sitzung 
Vorlage, betrifft die Verleihung des Prädikats Stadt⸗ 
Alteſter“ 


T. ͤ . 
Eine gangbare Bäckerei 
mit guter Kundſchaft iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten oder billig zu verkaufen. 

Wo ſagt die Exped. d. Bl., Sch ilzenſtraße 9. 


G üter Brauereien, Hotels und Gaſthöfe ver 
nimmt zum Verkauf 
Stelter, Berlin, Alexandrineuſtraße 99. 


in der Regel ſchon innerhalb weniger Stunden den 5 
2 bannen. Voß 'ſche Katarrhpillen find erhält ⸗ 

in Stettin: Pelikan⸗ und Schlüter's Hofapotheke, 0 
Grabow: Apotheker Schuster, Schwan⸗Apotheke in Züll⸗ Aufl vollſt von A3 in 26 großen ftarten Bänden geb., 
How und in den meiſten pommerſchen Apotheken. Jede ffatt Ladenpreis 90 A, antianariſch für nur 21 A 


vollſtändigen Band in groß Quart nur 2 MM — 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, die voll⸗ 
ſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in reich 
vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Gil Blas be⸗ 
rühmtes Werk von Le Sage, 2 de 3) von Ar uim's 
beliebte Novellen 3 Bände, 4) Eine Gedichtſammlung 
eleg mit Goldſchuitt Alle wan vier Werke zuſammen 
nur 9 M. — Herder's ſämmtliche Werke, die voll 
ſtändigſte Original⸗Ausgabe in 60 Bänden, nur 18 % 
50 — Aus der Natur, von Ur Ule. 3 ar Bde., m 
A büdg nur 3 50. 1) Körner's ſämmtliche Werke 
gent gebunden. 2) Becker's Geſchichte der Griechen, 
für die Jugend, 3 Theile, Oktav, eleg. gebunden, beide 
Werke uſammen nur 4 Ar 50, — Bulwer's beliebte 


und Grundſtücke jeder Art, Mühlen Romane, die deutſche Kabinet⸗Ausgabe, 35 Bändchen 


für nur 6 % — Egyptiſche Geheimniſſe, 4 Theue, 
mit ſi er 1200 bewährten Gehein u. Sympat emitteln 
4 A (selten). — Geſchichte und Enthüllungen der ganzen 


Alle dieſe 450 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeftatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u neueſt en Operetten, 
(als Fledermaus, Bocca⸗cio, ſchöne Helena, Orpheus, 
& men, laniger Krieg u ſ. w.), in Auszügen, Fa ta⸗ 
ſien 20 für Piano arrangirt Ber alle 30 Ope 
retten in groß Quart, zufanınen nur 6 % — Strauß 
Album, 100 der beliebteſten Tänze von Johann 
Strauß für Piano in roß Quart, ur alle 100 zu 
ſammen ur 3 n Die 50 Operetten und 
100 Strauß'ſche Tänze zuſammen 10 % . 


J. D. Polack in Hamburg. 


Im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 30—31, 


Der Revierverwalter. 


Privat⸗Stadt⸗Poſt 
Stuttgart. 


Raſche und billigſte Beförderung 
von Stadtbriefen, geſchloſſen & 3 Pfennig, 


= = offen 2 Pfennig, 
für Stuttgart und feine Vorſtädte. 


Von auswärts per Staatspoſt einlaufende Maſſen⸗ 


ſendungen werden prompt beſorgt; ebenſo Zirkulare 4 
| angefertigt und ohne Adreſſen expedirt. 


N e 25 N R = FE TEN RN TCC ii e 
schlug und gleich darauf Georg iu Fuß Thon zählte ſich die gegenſelligen Erlebr iſſe während und nun lam ſchon jo bald dieſer junge Fremd- ihr jetzt entgegen, als fe beim f 
ganz in der Näde dee Hauſes erfhten. Sobald der Zeit des Getrenntſeins. Darauf waren die ling und 1 8515 di entführen. = Anderer bee Su ne as 1 
ir der Damen auſicht'g wurde, besilte er ſeine Mutter und Hochberg dem Batır entgegem ge- |jette aber glaubtes die Eltern auch wieder nicht auf die Langbleiber warte. 
Schritte, warf anf dem nüchſten Sitz fein leich⸗ gangen ix den Wald, tadeſſen Martha ſich um die Berechtigung zu haben, Georg abſuwelſen. Gleich vach der Mapie ſchickte Georg einen 
es Gepäck und ſeinen Hut ad und ging auf die das Mutagsmaßhl und den Tiſch müßte. Später Sie kannten idn freilich wenig, glaubten aber Boten in die Stadt, um ſeinen Koffer iu Holen 
Oberförſterin zu. börte Martha, daß Georg gleich auf dieſem erſten ſeinen Charakter richtig verſtanden und geleſen den er im Gaßhof zurückgelaſſen hatte, da 1. 
Marta war verligen aufgeſtanden, boch ſchien Gangt mit den Elter allein ihnen fein Herz ger zu haben, um das Glück ihres Kindes ſeinen zuerſt hatte abwarten wollen, welchen Empfang 
Georg fa kaum zu ſihen, er kniete vor der älte⸗öffart und fie um bie Erlaubniß gebeten batte, Händen anvertrauen zu könne. Frallich batte der man ihm bereitete. Dann wäbrend die Eltzrn 
ven Dame wieder und indem er ihr Geſtalt ſich ihrem Kinde in Liebe nahen zu dürfen Un- Vater Bedenken wegen Georgs Geſundheit, er en kurzes Mittageſchläfchen hielten waren Martha 
wit den Armen umſch aug, ſprach er leiſe und ter Seuften hatte es der Vater, unter Thränen ſelber beſchwichtigte dieſelben aber, indem er ſein urd Georg allein in den Wald gegangen und 


Hehend: die Mutter ziugeſtanden, ahnten fie doch. daß id⸗ etwas leidendes Ausſeben noch auf die Trauer Martha's letzt fo gramvolle Züge ienen fi 
„Liebe, liebe Mutter!“ N nen ihr Kind, ler einziges, böchſtes Out daun um tis geliebte Mutter und auf dis innert Er- in leiſem Lächeln 10 Erröthen 3 1 a 
Die Oberförſterin neigte ſich zu ihm nieder bald entzogen werden würde, denn ſie wußten ja regung der letzten Monate ſchob. fie an jene erſten Stunden des Alle inſeine mit 


und feinen gesenkten Kopf mit beiden Händen zu aus eigener Erfahrung daß, wie tief auch die Georgs äußere Verbältniſſe waren durchaus Georg dachte. Sie an- 
ſich erhebend, blickte fie tm liebt voll in die Au-] Liebe zu den Eltern jet, bie Gattenliebe doch je. binreichend günſtig zur 3 der 3 — n . e 3 Bi 
gen uad fagte: des frühere Gefühl in den Hintergrund dränzt. ſprüche, welche die Eltern für ier Kind wachen oft fie gewünſcht hätten, bei einander 15 ſein 

„Seien Sie wlllkommen, mein lieber Sohn! Die wit ihr erſter enden neuen Freuden und at | gu können glanbten, und jo blieb ieren dien und da konnte Beurg ſein Gefühl nicht länger 
Nun aber ſtehen Sie auf!“ Schmerzen nehmen für eine Zelt das junge Herz nichts weiter übrig, als dem jungen Mann Her- unterbiüden, und von den fonft jo ſchüchternen 

Jitzt erſt wandte er ſich nach Martha um, der ganz ein, und erſt wenn die Leitenſchaften etwas zes und Haus zu öffnen und ihm zu geſtatten, Lippen floß in beredten Worten das Geſtändntß 
r nur Aumm die Hand reichte und die falber! befänftigt find, daun fangen allmälig die älteren | jet Werben bei Martha zu beginnen. ſeiner Liebe, dem Martha mit Entzücken lauſchte. 


— 


auch kein Wort zevor bringen konnte, ſo befan- | Rıigungen wieder am, mehr und mehr in ihr Georg datte dieſe erſte Ausſprache mit den 
on fühlte fe ſich. Daun batte die Mama Ororg alten Rechte einzuröcken. eltern zwar gefürchtet, doch ſehulichſt gswünſcht, 
auf fein Zimmer geführt, bald nachher war er Die Eltern hatten Velde gewünſcht, gehofft, wall er mie gewagt haben würde, ſich Martha (Fortſetzung folgt.) 


wieder unten erſchlenen und nun war auch die ur Kind erſt noch eine Weile zu genteß en, ſich zu offenbaren, ehe er nicht der Billigung der El ⸗ 
Unterbaltuns ia Wang akon men, und mar er- zußerlich und inn erlich mehr wit ihr einzuleben. tern ſicher war. Wie frei und glücklich trat er 


Königl. Preuß. Lotterie. Hiermit machen wir die Mitglieder unſerer Sektion darauf aufmerkſam, daß 

Zur 4. Klaſſe, 00500 vom 21. Januar bis 7. Febr. die Lohnnachweiſungsliſten für das Jahr 1886 ordnungsmäßig aufge⸗ 

Faru M. 6 ar rn Anteile ſtellt bis ſpäteſtens 1. Februar a. C. an die Vertrauensmänner oder an unſer 

100 ee Be 4 n ee eee Bureau (Bollwerk Nr. 29 in Stettin) einzuſenden find, andernfalls gemäß § 71 

Betrages oder Nachnahme. Abſatz 3 des Unfall Verſicherungs⸗Geſetzes vom 6. Inli 1884 verfahren werden wird. 
Stettin, den 14. Januar 1887. 


eee zu Originalpreiſ.: ) M. 42. Pf. 21 
ee Der Vorſtand der Müllerei⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft 


Orig 
ug. W. Bernstein, Stettin. 
» mit Apokryphen, gebunden, 7 1 
Bibeln 2 ER Pommern und Mecklenburg⸗Strelitz. 
e Sektion VE E 
von 8 zu ; 8 
desgl. wie oben, Klein-⸗Oktav, von 1 % 20 San, Paul S n. Vorſitzender. 
desgl Groß⸗Oktav von 2 & an, e el = teffen, ar; 1 0 RER 
in Goldſchuitt von 5 % bis zu 8 AM 50 &, 
Schulbibeln, onfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 % 50 & bis zu 16 , 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗ Formal, 
Neue Teſtamente mit Pfalmen, gebunden, von 
30 & an, in Goldſchnitt von 1 A bis 


zu 2 M 25 
hält in reicher Auswahl vorräthig 
R. Erassmaznm, 


Brünner 


Schafwoll-Loden, 


grau, drapp. und braun 
vorzüglich geeignet für Damenkleider, 


versendet mit Nachnahme oder gegen vorherige 
Einſendung des Betrages 


Emil Storch, Wien 
— . 1_T. 


exgalſe 


Haupt- u. Schluß n 
Zichng fu or. Ufa 
21. Jan. en 5 Beh. Ungar-Wein 


1 Gewinn à 600,000, 
2 Gewinne Aa 300,000, 


in Gebinden unversteuert ab Ungarn 
gar pro Liter 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 2 x a 150,000, |Szesszarder (Rothwein ß Mx. 0,50 
N Rothwein )) nm . 
2 * a 100,000, |Ruster- Ausbruch (süss). Jan’ y 978. 
Bibeln, 3 e ee r 
ungebunden, mit Apokryphen, ' ” BB , K 1 i 
In ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen ormaten 2 5 a 40,000, I. Ke mpinski &. 00, 
empfiehlt zu billigſten Breiien vom Leger 10 2 a 30,000, 2 8 
H. Graßmann s Buchdruckerei, 28 „ à 15,000, 
8 n 10,000 


Stettin, Kirchplat A 


V „ . 
HOriginallooſe offerire ich billigſt. Antheile in Abſchnitten a 22 M. 
12 M., 6½ M., 5 M., 3½ M. und 2½ M empfiehlt 


. Univerſal⸗ 
Hämorrhoidal⸗Salbe, 


altbewährtes, vorzügliches Mittel gegen die ſchmerz⸗ 
haften Hämorrhoiden⸗Knoten, blutende Hämorrhoiden 
und alle damit in Verbindung ſtehenden Leiden. 
v Krauſe a 3 Mk. nur allein echt aus 
der Schwan⸗Avotheke in Züllchow bei Stettin 
zu beziehen. Nur gegen Einſendung des Betrages 


Gustav Rannenberg, 
Hannover, 


Feuerwehr- Requisiten-Fabrik. 


Spezialität: Melme, Joppen, Gurte, Beile, 
Karabiner, Signalinstrumente, L- 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche, 


— — * 


dreist der Kite. und Cubak-Furik 


von Gier aberland, Potsdam. 


7 


E. 


(nebſt Porto) oder gegen Nachnahme. WEIT. STD Tüig . fil 60 5 
Zahlreiche Atteſte aus höchſten Kreiſen. BE — 10 u 3 a Havana za 140 „ je Feuereimer, Leitern etc. 
Es iſt jehr verdienſtlich von Ihnen, daß Sie ſich 1 . “rl ene * Prämiirt auf vielen Ausstellungen, 
eee 4 — 3 et Br 1 he 15 ä x fehr träftig 0: Hlustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko. 
e anzubieten; dieſelbe hat meiner Patienti „ ZR R mild, pifan err N 
grobe Erleichterung verſchafft und bitte um friiche 23 x | 8 f „ e 85 Trauben- Kurſchriftchen gratis. B 
endung. 0 2 RN Se 60, 8 5 
Gräfin B. in Stralſund. 27 unsortirt, 1883er Havana . . » » + aualttätreich mittel 60 „ 7 9 fi 1 7 
2 deen Ihrer G i bebe. if eln eee Gegen u Ien,Kafarrhene. 
nicht zu verkennen. öde „ „ eier groß 60 8 e 1 e 
iklibert, Lofaliſt, Hondorf. n 00 0 lee i 46, und ſicheres Hause und Genußmittel 
Dieſe Salbe hat ſehr wohlthuend auf mein Hä⸗ 1 wife e 945 als der durch umzäblige Anerkennungen 
morrhoidalleiden gewirkt. 3 fein kräftig 90 „ von berühmten Aerzten und geneſenen 
Jarosehek, Maurermeifter, Rybnil. 10 Mittelkraſtig 48 Perſonen aller Stände ausgezeichnete. 
en a ah . ich um gefällige 11 1 8. jeit 21 Jahren bemäßte, heiniide 
endung einer te Ihrer berühmten Hä⸗ 13 en mild 4 9 
a ale, buten © rn miete 8: Traubenbrusthonig, 
N ri 39 7 welcher = 


9. 2. 78. Kr.⸗Gerichts⸗Rath A. Sch. in Görlitz. 16 


Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 
Jumatra⸗Tabat⸗Decke gearbeitet. 

Das allgemein herportretende Beſtreben der Konſume 
Cigarren, aus erſter Dand zu bezlehen, hat unt veranlaßt, von unferem bisherigen Prinzip, 
nur mit Hänbfeen zu arbeiten, abzugeven und direkt mit den Komjumenten in Verbindung 
zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz veſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglichſt 
wenigen Unkoſten hriaitet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden 
wir es deshalb. kostspielige Laden-Geſchäfte einzurichten, um die baburch erſparten Koſten 
am Miettze, Salait vc., jowit den Berbienit des Zwiſchen handels unſeren Abnehmern zu Gute 
kommen laſſen zu können, was en. 15 bis 50 Mart pro Mitte, fe nach der Preislage, 
gegen den Ladeupreis austrägt. Die außerordentliche Breiswürdigtelt unferer Fabrikate ift 
auch in der Preisliſte ſelcht erſichti ich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, bie in den 
Eigarren verarbeiteten Tabate anzugeden, für welche Angabe volle Garantte übernehmen. 
Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht eniſprechen, nehmen 
unweigerlich gegen ABertbeutſchädigung ohne Abzug zurück; es kann deninach kein Beſtellet 
in die Lage kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen. Bei Beſtellungen don 
500 Stück an, wenn auch in verſchiedenen Sorten, geichteht die Zuſendung franlo per Von 
excl. Rachnahnieseblhr. Ynhertifiben, wofür jedoch 50 Pf. extra berechnet werben, 
* 100 Stück in 10 beitebigen Sorten, fehr gerne zu Dlenſten. — Dir zum Berſaudt tom- 
menden Cigarren find vollſtändig abgelagert. 


mit nebigem Fabrik- 
ſtempel in Flaſchen 
5 1. 1½ und 3 A 
täuflich in Stettin bei 
Theodor Pee, Deogentonblg: 
Breſteſtr. 65, Lange Mleh- 
ter, Kolonial“ u Delikateſſenholg., 
kl. Domfir, Man Möcke, Mon- 
chenſtr. 25, ſotoie ferner zu haben 
in allen namhaften Delitateß⸗, 
Kolonialw.- u. Drogenhandlun⸗ 
gen und in den bekannten Apo 
beten; in Züllchow: Apotheker 
Mayer: Gollnom: A. Stapel: 
Paſewalk: Georg wegeli. 

Proſpekte mit Gebr⸗Anw. und 
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 


— — — — — 
Ruſſiſches Sarepta⸗Fluid 
befreit nach Einreibungen ſofort von den heftigſten rheue 
matiſchen Schmerzen und Reißen. mit dauerndem Erfolge 


und heilt rheum. Gelenk⸗Anſchwellungen, 5 
Lähmungen. Von den vielen Mhenni 
denen dieſes Mittel geholfen hat fin bei mir jederzeit 
deren Briefe über die vortreffliche Wirtſamkeit dieſes 
Mittels einzusehen. Original = Flaſchen & 3 A. Ber 
packung 50 H, mit Gebrauchsanweiſung find mur allein 


zu beziehen von 
J. Barth, Apotheker, 
Berlin SO. Köpnidter-Strabe 129 
Einige Fahren > 
gut geworbenes Kleehen 
werden 1 2 W. stange 4 Co, steril m 
Geübte Stabſchlaͤger 


ſuche für meinen Buchenſchlag bei Gr.⸗Nambin, 
Carl Becker: 


ſikiſte, ca. 40 St. 2 M 
% Kilo, 250 St., 1½ . 
1 


HALLENSER.LACAO 


Verfahren von P. Soltsien in 
Halle a,S. Unübertroflener Wohl- 
geschmack und Löslichkeit. Un- 
veränderte reine natürliche Zu- 
ammensetzung. 

Keine Erhöhung des Aschen- 
gehaltes, wie beiden holländischen 
Sorten, weil ohne Alcalien lös- 
lich gemacht und daher der Ge- 
sundheit zuträglicher. 


Analysen, Asche, Fett. 
Hallenser Cacao 40% 31,05% (m P. Saltsien). 
Cacao van Houten 8,439, 31,620, (m Vebl) 
Cacao v. Blooker 6.0% B1,820% (8. T. --). 


Berlin W. Be L. Rex. er 4950 
Thee's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ieh: 
Souchong » Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00. 


Moning Congo ?fund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00. 
Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) A Pfund Mk. 4,00, 6,00 und 9.00. 


Thee-Grus nd Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. 


In blombirten Packeten at, ½% ½ Pfund mit meiner Firma und Preis vergehen. 


G N Zuoquspe m MI 
pq wü 


el 


Regulirmantelöfen 


vereinigen die Vorzüge 
grösster Reinlichkeit, langer Brenn- 
dauer, gleichmässiger u. angenehmer 
Erwürmung der Zimmerluft, mög- 
lichster Raumersparniss, leichter Ver. 
setzbarkeit: wohlfeiler Beheizungs- 
en weise Geruchlosigkeit,Feuersicherkeit 


4 
Fe und sind zu beziehen durch 
JAHREN 
— 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtliehen Theesorten wie Muster jederzeit 
frauko und gratis. i 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


＋ 
Moritz Sehubert, Dresden. 
Prima Servelatwurst und Salami, 
teichinenfrei, per Pfd. % 1, verſendet frei gegen 
Nachnahme Gust. Hoffmann, 
Wurſtfabrik, Konitz i. Weſtpr. 


il 


